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arbeilenden Volke gewidmet habe zc. — Wir staunten über die große
Aufrichtigkeit , un « die Manuskripte einsehen zu lassen , und warteten der

Dinge , die da kommen sollten .
„ Zur Sache erklärte er , daß es wohl möglich wäre , daß wir weiter

arbeiten könnten , wenn — wir einen Revers zu unterschreiben uns
bereit erklärten , in welchem wir uns verpflichteten , der

Sozialdemokratie ganz zu entsagen und mit aller

Energie für die Politik des Reichskanzler Bismarck

einzutr eten . Gelegenheit dazu würde er uns besorgen ; er glaubte
in un « ein paar Leute gefunden zu haben , die einen gewisse » Einfluß
auf die „ungebildeten Arbeiter " , besonders den „ Schwarzen " ( Zentrum )
gegenüber hätten , die sich „ von den Pfaffen in ihrer Dummheit regieren
ließen " ( wörtlich ) , unser Schaden solle es nicht sein . Er wäre ein i 11>

t i m e r Freund des Herrn Polizeipräsident Abel , bei dem er dafür

sorgen würde , daß man uns ungestört handeln lassen würde , natürlich
in diesem Sinne .

„ Wir antworteten , daß wir in der Lokomotivsabrik Hohenzollern nicht
als Politiker Arbeit gesucht , sondern als Maschinenbauer , und uns auch

nicht verpflichtet hielten , über unsere politischen Ansichten Aufschluß zu
geben , erklärten aber , man möge an uns Forderungen aller Art stellen ,
aber keine unwürdigen , verwiesen den Herrn Direktor auf

seinen verbissenen Konservatismus und fragten , was er von uns denken

würde , wenn wir , als die stärkeren , derartige Forderungen an ihn stellten !

Wir erklärten serner , im Geschäft keine Agitation treiben zu wollen , aber

Ehrenwort und Unterschrift aus derartige Forderungen geben zu können ,

sei unmöglich . Man ließ uns an unsere Arbeit gehen , bis Sonnabend ,
wo wir Bescheid empfangen sollten . So arbeiteren wir ruhig weiter und

erzählten auch unseren Mitarbeitern von dem Borgesallenen nichts .
„ Am Sonnabend ' / »£> Uhr wurden wir von Neuem zur Direktion

gerufen , es war aber nur der Herr Direktor des praktischen Theils ,

Lenz , anwesend . Dieser Herr war kurz und bündig , was uns auch

ansprach . Er sagte , daß man ihm berichtet , wir seien ausgewiesene
Berliner Sozialdemokraten , er betone von vornherein , daß ihm der

Meister uns beide als tüchtige sleißigeArbeiter empfohlen

habe , doch müsse er uns erklären , daß er , besonders seit dem Attentat

auf unfern Kaiser , es sich zur Lebensausgabe gemacht ,
j e d e m S o z i a l d e m o k r a t en nicht nur in unser e r F a b r i k,

sondern auch im ganzen Rheinland die Existenz
nach Kräften zu vernichten . Er habe bis jetzt , wo er erfahren ,

daß derartige Personen existiren , seinen ganzen Einfluß in diesem Sinne

aufgewendet . Er werde das auch bei uns fortsetzen und erklärte er uns

daher als aus dem Geschäft entlassen . Er fürchte die Sozialdemokratie
in gebildeten Gesellschastsklassen nicht , jedoch gerade bei den vielen

„ungebildeten Arbeitern des Rheinlandes " ( wörtlich ) glaube er , daß sie
einen sehr guten Bode » gesunden hätte . Er setzte uns auseinander , daß
die ganze Lassallessche Idee ein sanatisches Hirngespinnst sei u. s. w.

„ Wir beschränkten uns daraus , zu erwidern , daß sein Verfahren geeignet
wäre , Menschen zur Verzweislung zu treiben , und daß er für die daraus

entspringenden Folgen verantwortlich sei.
„ Nun liegen wir wieder aus der Landstraße und werden probiren , ob

die Macht des Herrn Direktors Lenz so groß ist , wie er sie schildert , im

Rheinlande wollen wir jedoch noch bleiben trotz alledem .

„ In den drei größten Fabriken Diisseldorss besteht allerdings ein

Verband , wonach Arbeiter , welche die Fabriken wechseln , nur aufgenommen
werden , wenn sie eine sogenannte Ueberweisung vorzeigen . Diese drei

Fabriken sind also für uns schon verloren , trotzdem Arbeit da ist .
Max Sendig . Hermann Malcher t . "

Dies der Brief . Seine Lektüre muß jedem Menschen , der noch einen

Funken von Rechts - und Anstandsgefühl besitzt , die Röthe der Entrüstung

ins Gesicht treiben . Ist es erhört ? Ist eine größere moralische Verkommen -

heit denkbar , als sie in der Maschinenfabrik „ Hohenzollern " — in der

That ein bezeichnender Name ! — herrscht ? Oder ist es nicht der höchste

Grad sittlicher Verkommenheit , wenn Leute , die sich zu den Gebildeten

rechnen , es wagen , ehrlichen , wegen des Festhaltens an ihrer Gesinnung

geächteten Arbeitern den schmachvollsten Gesinnungswechsel zuzumuthen ?
Und dieses Gesindel , welches freilich gewohnt ist , den Mantel nach dem

Winde zu hängen , ist so entrüstet , daß die „ gewöhnlichen " Proletarier

den Schacher zurückwiesen , daß es sie nicht nur schleunigst auf ' s Pflaster

wirft , sondern ihnen auch droht , ihre Existenz überhaupt nach Kräften

zu vernichten . Die Arbeiter , welche sich erfrechen , zu bitten , man möge

ihnen nur keine unwürdigen Forderungen stellen , sollen in die

Verzweiflung gejagt werden . Das ist die höhere Kultur des 19. Jahr -

Hunderts , das sind die Menschen , die über die Gräuel der Inquisition

heuchlerisch Thränen vergießen !
Das applaudirt rasend , wenn im Theater Posa dem König Philipp

zurust : Geben Sie Gedankenfreiheit ! — Aber wehe dem Proletarier ,

der anders zu denken wagt , als es ihnen paßt . Hinaus aus die Land -

straße ! Ins Elend mit dir , bis du entweder ganz verlumpst oder , vom

Hunger gedemüthigt , zurückkehrst , nicht mehr von Würde träumend , sondern

nur noch darauf bedacht , für kärglichen Lohn arbeilen zu dürsen .

Sage man nicht , wir übertreiben . Das Benehmen des Werksührers

zeigt , welch sklavischer Sinn in dem „Hohenzollernreiche " herrscht . Der

Biedermann hat nicht einmal den Muth gehabt , nicht zu deuunziren .

Auch von den Arbeitern der Fabrik hätte man wohl erwarten dürfen ,

daß sie die Sache ihrer Kameraden zu ihrer eigenen machen würden .

Aber sie sind in der langen Zeit der Krise vollständig entnervt worden ,

sie haben es verlernt , selbständig zu fühlen , selbständig zu handeln . Die

sklavenmäßige Behandlung hat versklavt .
Wacht aus , Ihr Proletarier des Rheinlandes , wacht auf aus der

trägen Lethargie , der Ihr Euch schon zu lange hingegeben ! Wacht auf ,
und blickt um euch herum ! In Nord und Süd , in Ost und West regt
es sich unter euren Brüdern , wollt ihr allein im Rückstand bleiben , ihr ,
die ihr einst zur Avantgarde gehörtet ? Wacht aus , zeigt , daß ihr noch

nicht zum Arbeitsthier herabgesunken seid , daß ihr euch noch als Men -

schen , als , wenn auch nicht politisch und ökonomisch , so doch geistig freie
Männer siihlt . Tretet wiederum ein in die Reihen der Kämpfer für
die Rechte der Arbeit , nehmt wiederuin Theil an dem Kamvfe für die

Erlösung vom Doppeljoch der geistigen und materiellen Unterdrückung !

Ihr aber , ihr Lenz und Spießgesellen , treibt es nur weiter so mit

eurer Politik des Schreckens , setzt nur eure edle Mission „nach Kräften "

fort I Die Soldaten der Verzweiflung werden euch ihre Antwort nicht
schuldig bleiben !

Zeichen und Wunder !
Von sozialdemokratischer Seite ist stets betont worden , daß dem

„kleinen Handwerk " und überhaupt den „kleinen Leuten " nur durch

Assoziationen aufzuhelfen sei , welche , vom Staat mit den nöthigen
Mitteln versehen , den gemeinsamen sozialistischen oder unseretwegen

auch kommunistischen Betrieb organisiren . Speziell für den sächsischen
Weber wurden derartige Produktiv - Assoziationen in Vorschlag gebracht ,
und sogar verschiedene Versuche zur Ausführung — soweit dies aus
privatem Wege möglich — gemacht . Namentlich wird man sich der

Agitation entsinnen , die gegen das F a k t o r e n - Unwesen gerichtet war .
An diese Bestrebungen sind wir lebhast durch einen Artikel erinnert

worden , den wir vor wenigen Tagen in einem größeren deutschen Blatt

gesunden haben .

Derselbe äußert sich also :
— Es ist - in verhängnißvoller Jrrthum gewesen , daß man

liberalerseits annahm , das gesammte Kleingewerbe und zum wenigsten
das Massenartikel produzirende Handwerk werde ohne Weiteres in der
Großindustrie aufgehen . Die Erfahrung hat inzwischen gelehrt , daß die

Hausindustrie in der Tabakbereitung , der Strumpfwirkerei , der Spitzen -
Näherei und Klöppelei , der Holzarbeit , der Töpferei u. f. w. nicht nur
keineswegs im Aussterben begriffe », sondern zum Theil durch sabrik -
mäßige Maschinenarbeit vorläufig noch gar nicht zu ersetzen ist, sowie
daß andere Branchen , welche sich, wie z. B. die Handweberei , allerdings
im Rückgänge befinden , bis zu ihrem vollständigen Erlöschen voraussichtlich
noch mehrere Menschenalter hindurch bestehen werden , d. h. während eine «
Zeilraumes , über den hinaus wir bei unfern sozialpolitischen Einrich -
tuugeu überhaupt nicht rechnen könne ».

„ Diese Gewerke haben nur leider fast sämmtlich den direkten Berkehr
mit den Konsumenten verloren . Soweit es sich um Exportartikel handelt ,
wie z. B. bei der Slrumpswirkerei und der Holzindustrie , kann natürlich
unter den gegenwärtigen Verhältnissen der einzelne Handwerker und

auch die Innung den ausführenden Großkausmann nicht ersetzen , der

auch , so großen Nutzen er aus seinem Bermiltlungsgeschäst ziehen mag ,
dies erfahrungsgemäß fast nie auf Kosten des hinter ihm stehenden Produ¬
zenten , sondern vielmehr des auswärtigen , gewöhnlich einem wohlhaben -
deren Lande mit einem höheren otanckarä of life angehörigen Konsumenten
thut .

„ Aber noch zwischen den Großkausmann und den eigentlichen Produ -

zenten hat sich beinahe überall ein weiteres Vermittlungsglied ein -

geschoben , die sogenannten Faktoren . Diese Leute , die in der Regel
dem betreffenden Handwerke selbst angehört haben — der Abgeordnete
Lasker würde sie wegen ihrer Energie und ihres Spekulationstriebes
wahrscheinlich ebenfalls zu den edelsten und tüchtigsten Kräften der Nation

zählen — , wohnen inmitten der dichtbevölkerten Arbeiterorte , deren lokale

Produktionsverhältnisse ihnen genau bekannt find , und haben den Ver -

kehr der eigentlichen Arbeiter mit den Großkaufleuten in ihrer Hand
monopolifirt . An die Faktoren wenden sich die letzteren mit ihren Be -

stellungen , die Faktoren übernehmen die Lieferung der Waare auf eigene
Rechnung , geben Arbeit und Rohstoff an die einzelnen Handwerker ( daher
die vielfach gebräuchliche Bezeichnung „ Ausgeber " für „ Faktor " ) zahlen
diesen den akkordirten Arbeitslohn und erzielen unter leidlichen Verhält -
nissen einen Geschästsgewinn von 50, 60 , aber auch zuweilen bis 100

Prozent desjenigen Betrages , welchen die Arbeiter erhallen . Dabei ist
großes Geschäftsrisiko für sie nicht vorhanden , da der Rohstoff in den
meisten dieser Branchen vom Großkaufmann , der oftmals gleichzeitig
Fabrikant ist , selbst geliefert wird und Waare , welche von den Hand -
werkern nicht fristgemäß oder nicht probemäßig gefertigt worden ist ,
nicht angenommen , wohl aber von den Faktoren wegen de « von dem
Arbeiter solchenfalls zu ersetzenden Rohstoffe » als Pfand behalten wird .
Die Arbeiterbevölkerung aber ist von den Faktoren in dem Maße ab-

hängig , daß die erster - bei einem Aufschwünge der Geschäfte , auch wenn

derselbe mit erheblichem Steigen der Preise verbunden ist, regelmäßig
nur insofern theilnimmt , als sie reichlicher Arbeit , nicht aber auch eine

bessere Berwerthung findet .
„ Der einzelne Arbeiter ist dem Faktor gegenüber o h n m ä ch -

t i g : er lebt mit seiner großen Familie ans der Hand in den Mund
und kann daher sein Arbeitsangebot nicht zurückhalten , ein kleines , hoch -
verschuldetes Befitzthum , in welchem sein ganzes , geringes Vermögen
beruht , hindert ihn , bessere Gegenden aufzusuchen , oftmal « ist er dem

Faktor durch Vorschüsse für Maschinen und Handwerkszeug verpflichtet ,
ein durch die Verhältnisse anerzogenes Gefühl von der Nothwendigkeit
und Unabänderlichkeit seines Zustandes beraubt ihn jeder Jniziative , eine

Verbesserung de » letzteren auf gesetzlichem Wege zu versuchen . So kommt
es denn , daß sich — eine thatsächliche Widerlegung der Bismarck ' schen
Behauptung , es könne keine Familie mit weniger als 480 Mk. jährlichem
Einkommen bestehen — in großen Distrikten die Masse der Bevölkerung
daraus einzurichten gelernt hat , mit 300 —400 Mk. jährlich und darunter

pro Familie auszukommen .
„ Gleichwohl ist ein Mittelglied zwischen dem Handwerker und dem

Großkaufmann unentbehrlich ; de » letzteren Zeit und Kraft ist durch da «

Grossogeschäft viel zu sehr in Anspruch genommen , als daß ihm zu-
gemuthet werden könnte , mit jedem einzelnen seiner oft weit auseinander
und an entfernten Orten wohnenden Hausindustrie - Arbeiter unmittelbar

zu verkehren . Nicht nothwcndig erscheint dagegen , daß diese Vermittlung
als ein selbständiger Erwcrbszweig betrieben wird . Vielmehr kann die

Besorgung der sog. Faktorengeschäste von den in einer geeigneten Ver -

einigung gesammelten Handwerksgenossen selbst übernommen und der auf
diese Vermittlung bisher entfallene Gewinn von den letzleren selbst be-

zogen werden . "

Dies die Hauptpartien des fraglichen Artikel «. Wenn wir von em

paar Wendungen und einigen Jrrthümern absehen , können wir den

Ausführungen nur beipflichten . Ein Jrrthum ist es, wenn der Verfasser
meint , die Hausindustrie bilde einen Gegensatz zur Großindustrie : in

Wirklichkeit ist sie, mit wenigen Ausnahmen , eine Form der Groß -
industric , indem die Hausarbeiter für Großindustrielle produziren , und

nicht für eigene Rechnung . Ein weiterer Jrrthum liegt in der Be -

hauptung , der Großkausmann schlage seinen „Profit " nicht aus dem

einheimischen „ Produzente n" , d. h. Arbeiter heraus , sondern auS
dem ausländischen Konsumenten . Es ist das eines der Märchen ,
welche der uationalöko nomische KnownothingiSmus
( Nichtswisserthum ) Bismarcks und seiner Leute in die Welt

gesetzt hat .
Im klebrigen ist der Artikel aber ganz korrekt sozialistisch : gemein -

schaftlicher (sozialistische , kommunistische ) Geschäftsbetrieb der kleinen

Handwerker , und Abschaffung der Zwischenbändler ( Faktore ) . Daß , wer

dieses Ziel will , auch die Mittel wollen muß , versteht sich von

selbst .
Und in welchem Blatt steht dieser Artikel ?

In der „Leipziger Zeitung " , dem amtlichen Organ der

sächsischen Regierung .

Fürwahr , es geschehen Zeichen und Wunder ! Wir reiben uns die

Augen . Ist es Traum , oder ist es Wahrheit , daß die sächsische Regie -
rung , in deren Namen dieser Artikel veröffentlicht ist, die I a g d a u s
den Sozialismus und die Sozialisten mit größerem Eiser
betreibt , als irgend eine andere deutsche Regierung ? Ist es Traum oder

ist es Wahrheit , daß die sächsische Regierung vor einem halben Jahre
auf Grund des Sozialistengesetzes ein Blatt unterdrückte ,
weil diese » sür die sächsischen Weber genau die Organisation vorgeschlagen
hatte , welche jetzt das Regierungsorgan vorschlägt ?

Nein , es ist kein Traum — e» ist Wahrheit . Und obendrein eine

sehr verständliche Wahrheit . Was keine Wahrheit ist , das sind die

schönen Vorschläge und Versprechungen . Der Sozialismus , welchen
unsere Regierungen zur Schau stellen , ist eben nichts als eine Lockspeise ,
mit der Gimpel gefangen werden sollen . Die schönen Vorschläge
zu verwirklichen , die schönen Versprechungen zu erfüllen , das sällt den
Männern des „praktischen Christenthums " nicht ein ; ihr einziges Be -

streben läuft auf Täuschung und Ausbeutung de « Volke « und

auf die Verfolgung aller derer hinaus , die das schändliche Trug¬
spiel durchschauen und davor warnen . - m>-

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 9. August 1888 .

— Die Macht de » Sozialismus . Bor einiger Zeit lief
durch die deutsche Presse eine Notiz , wonach da » New - Dorker Hilsskomite
zur Unterstützung der russischen Inden von diesen bedroht und ver -
gewalligt worden sei, weil die Juden nicht arbeiten wollen und höhere
Unterstützungen verlangen . Die antisemitischen Blätter wiesen trium -
phirend daraus hin : „ da seht , welch ' ein Gesindel " , riefen sie aus , „die
eigenen Freunde können mit ihnen nicht auskommen !"

Daß die russischen Juden keine Engel sind , wußten wir , immerhin
kam uns die Notiz sehr verdächtig vor . Und richtig , die seitdem au «
New - Uork eingetroffenen sozialistischen Blätter belehren uns , daß aller -
ding « Konflikte zwischen dem Hilsskomite und den flüchtigen Inden vor -
gekommen sind , daß aber die Schuld voll und ganz auf Seite de »
Ersteren liegt .

Es ist geradezu ein Skandal , wie die Herren „ Wohlthäter " mit den
gesammelten Geldern gewirthschastct haben . Da « Erste war , fette Posten
für die guten Freunde der Herren vom Komite zu schaffen ; bi « zu
6000 Dollar ( 25,000 Mark ) Gehalt wurden bewilligt . Die Verpflegung
der Flüchtlinge wurde zu Preisen verpachtet , die dreifach so hoch waren ,
als die Preise , welche die Arbeiter sür bessere Kost zu zahlen haben . Da «
blieb den Flüchtlingen , die hungern mußten — denn natürlich reichte
unter solchen Umständen da « Geld nicht aus — nicht unbekannt . Und

sie sehr günstig sür ihre „ Wohlthäter " zu stimmen , war diese Handlung « -
weise nicht geeignet .

Ebenso großer Humbug wurde mit dem Arbeitsnachweis gettieben .
D erselbe diente nur dazu , die unbequemen Mahner los zu werden , nicht
aber , ihnen wirklich Arbeit zu verschaffen . Man ging aber noch weiter .
In N e w - Y o r k streiken zur Zeit die F r a ch t v e r l a d e r , und die
gesammte Presse muß die Gerechtigkeit der Arbeiterforderungen aner¬
kennen . Was thut da » edle „ Hilsskomite " ? E » sagt den mit der
Sprache de » Lande « vollständig unbekannten Juden : Dort auf den Dock «
ist Arbeit sür Euch ; wer sie nicht annimmt , ist einfach arbeitsscheu und
wird nicht weiter unterstützt . Und die armen Flüchtlinge greifen natürlich
bereitwilligst zu nnd quälen sich mit der ihnen zum Theil ungewohnten
Beschästigung nach Kräften , so daß die Herren Eisenbahnbarone sich schon
in ' s Fäustchen lachten , während die amerikanischen Arbeiter natürlich
wüthend waren und die Juden mit Gewalt vertteiben wollten . Zum Glück
fand sich jedoch eine Anzahl Leute , welche den Letzteren begreiflich machten ,
wozu man sie mißbrauchen wollte , und siehe da, — trotz der Drohung
des Hilsskomite ' « legten die Juden sofort die Arbeit nieder . Sie begriffen
sofort den Gedanken der Arbeitersolidarität , und „ gegenwärtig " lesen wir
im Sonntagsblatt der „ New- Dorker Bolkszeitung " vom 14. Juli , „ver -
richtet kein einziger russischer Flüchtling mehr Scab - Dienste (d. h. Schmutz -
konkurrenz ) ans den Docks . Ein russischer Propagandaverein hat sich
gegründet und „ Hundertc jener Opfer russischer Tyrannei , welche durch
Elend und Unterdrückung eingeschüchtert , von ihren eigenen amerikanischen
„ prominenten " ( einflußreichen ) Parteigenossen verachtet und bewogen ,
zie' - und hoffnungslos in der neuen Welt umherirrten , find zu ziel-'
bewußten , überzeugten Mitkämpfern der großen allgemeinen Arbeiter -
bewegung geworden . "

Das ist der Einfluß de « Sozialismus , der die Menschen adelt , während
die Geldherrschast der Bourgeoifie nur Korruption imd Zwietracht er -
zeugt .

— „ Vier Führer der Sozialdemokratie bei einer ge -
Heimen (!) Zusammeukunft überrascht und verhaftet . " Das ist die
große Nachricht , vermittels welcher vorige Woche Madai , der Sitteu -
Prediger , den guten Bürgern Berlins einen neuen Beweis von der Vor -
ttefflichkeit seiner Schnüffelgarde liefern wollte . Welche Großthat I Bier
Bürger der Hauptstadt de » Reiches der Gottesfurcht und frommen Sitte
hatten es gewagt , ohne vorherige Erlaubniß der Polizei in einem öffent -
lichen Lokale zusammenzukommen , mit der Absicht , dort beim Glase Bier
— o der Verruchten ! — Listen aufzusetzen zur , die Grundvesten des
Reiches erschütternden — Unterstützung der Hinterlassenen
i . h r e r letzthin ausgewiesenen Gesinnungsgenossen .
Aber sie hatten die Rechnung ohne Madai ' s Zwanziggroschenjungen ge-
macht . Wo findet sich in der Millionenstadt heute ein Haus , in welchem
nicht in irgend einer Form ein Mitglied dieser ehrenwerthen Zunst im
StaalSinteresse bei jedem Geräusch seine langen Ohren spitzt , jeden ein -

und ausgehenden Gast , einem abgerichteten Vierfüßler gleich , dummdreist
beschnüffelt ! Bier Leute an einem Tische und nicht Heil dir im Sieger -
kränz singend , — das mußten ja Reichsverräther sein . Schnell zur
Polizei !

Und so sitzen wiederum vier wackere Arbeiter , welche das Herz auf
dem rechten Flecke haben , auf Wochen , Monate vielleicht , hinter Schloß
und Riegel , um nachher selbst von Weib und Kind gerissen , als „ gemein -
gefährliche Personen " aus der Hauptstadt des neugebackenen Kaiserreichs
ausgewiesen zu werden .

Teutschland , Deutschland über Alles !

— H e r r B i r ch o w , für den die Welt der Politik ebenso an einem

gewissen Punkte mit Bretteru vernagelt ist , wie die Welt der Wissen -
schaft , hat absolut kein Verständniß slir die moderne soziale Bewegung
und den Sozialismus . In Ermangelung eigener Studien schwört dieser
„ berühmte Forscher " ans die Worte seine » — nebenbei nicht allzusehr
von ihm geliebten — Parteigenossen und - Führer «, des edlen Eugen
Richter , und hat keine Ahnung von der organischen Nothwendigkeit
unserer Bewegung .

In einer Festrede , welche der Herr Professor am 29 . Juli d. I . dem
Verein „Fortschritt " in Charlottenburg „bewilligte " ( so zu lesen in der
„Berliner Bolkszeittmg " vom 1. August — warum nicht „ huldvollst
und gnädigst " bewilligte ? oder zu bewilligen geruhte ? ) zeigte er
wieder einmal seine wirklich polizeiwidrige Bornirtheit ' und Oberfläch -
lichkeil . Sein Zweck war , die — Regierungssähigkeit der Liberalen

(Fortschrittler natürlich eingeschlosseu ) zu beweisen und bei dieser Ge-

legenheit trug ihn sein manchesterlicher Gaul in die Gefilde des Staat «-

sozialismus , wo der Gaul plötzlich über irgend eine » Stein de « Anstoße «
stolperte , so daß der Herr Professor abfiel und aus — die Erde purzelte .
Der Stein des Anstoßes war die böse Sozialdemokratie .

Bus der Erde liegend , machte der Herr Professor folgende Entdeckung :

„ Die Liberalen ( inklusive Fortschrittler ) befinden sich jetzt zwischen den

zwei großen ( doch groß , Herr Professor ? ) Faktoren , die auf den

Staat al « Vorsehung hinarbeiten : dem Fürsten Bismarck und den

Sozialdemokraten . Die letzteren schienen einmal zu glau «
ben , daß des Fürsten Pläne ihre Pläne seien , bis sie

einsahen , daß der Fürst gar nicht daran denkt , etwa
die Sozialdemokraten ans Ruder zu bringen . Er braucht sie zum Rudern
— aber unten ; stellenweise sollen sie auch gerudert
werden .

Letztere Entdeckung , die von dem glücklichen Entdecker mit einem zur

„Heiterkeit " animirenden Gekicher verkündigt ward , hatte unter den fort -

schrittlichen Festgenossen eine Explosion von „Heiterkeit " zur Folge .
Leider ist es uns , beim besten Willen , nicht möglich gewesen , den Sinn
der ticsfinnigen Entdeckung zu b e g r e i s e n.

Wir Sozialdemokraten werden also gerudert . Wie heißt ? Was soll
da » bedeuten ? Wa « kann man sich unter einem „geruderten " Sozial -
demvkraten vorstellen ?

Der Herr Professor hat eben einfach Blech geschwätzt , gedankenlose «,
fiunlose « Blech ; und die fortschrittlichen Festgeuossen , welche da « profes -
sorliche Blech bewundernd applaudirten , haben damit nur gezeigt , daß sie
aus gleichem geistigen Niveau stehen , wie der „ große " Gelehrte und

Politiker , der ihnen diese samose Festrede „bewilligte " .

Doch lassen wir das „ Blech " bei Seite , und bettachten wir die augeb -

liche T h a l s a ch e , welche der „ berühmte Forscher " zu Tage gefördert

hat . Also die Sozialdemokraten haben sich eine Zeit lang in dem

Wahne gewiegt , Fürst Bismarck ' « Pläne seien „i h r e", d. i. s o z i a l -

demokratische Pläne ? Wann , Herr Professor , haben die Sozial -
demokraten eine solche Albernheit geglaubt ? W a n n hat ein Sozial -
demokrat eine solche Aeußerung gethan , die zu der Annahme berechtigte ,
innerhalb unserer Partei herrsche ein solch kindischer Wahn ? Welcher

Sozialdemokrat hat eine so auszulegmde Aeußerung gethan ? Wir
erinnern un « keiner schrifttichen oder mündlichen Aeußerung , welche die

Behauptuug des Herrn Virchow irgendwie rechtfertigte . Und wenn der

„ berühmte Forscher " keine derartige Aeußerung produziren kann , so hat
er einfach m unforschnhaftester Weise geflunkert . Also Beweise
oder — ?

Auch in seiner Rede zurJubiläumSseier der Würz -

burger Universität hat die „ Zierde der Fortschrittspartei " et

sich nicht versagen können , den bornirtesten Standpunkt de « Eigenthum « -
fauatiker « herauszukehren . Folgendes find nach der „Frks . Ztg . " Virchow ' »
eigene Worte :

„ Ju seinen Hochschulen muß jedes Volk eine Bürgschaft dasür befitzen ,
daß die Schätze der Gefittuug bewahrt bleiben vor dem zerstören -



den Feuer jener negirenden Kräfte , vor Allem des Eigen -
nutzes und der Unwissenheit , welches im Schooße der Gesellschaft heimlich
fortglimmt und von Zeit zu Zeil al « offene Flamme , weithin Verderben

verbreitend , hervorbricht . Eine solche Zeit war e « ,al « Bischof
Julius diese Universität gründete . Der Aufstand der Bauern
war niedergeworfen , aber die Gemüther waren no«� nicht
beruhigt . "

Es ist ganz unverkennbar , was Herr V i r ch o w unter den „negiren¬
den Kräften , vor Allem de « Eigennutzes " versteht . Zu deutlich ist der

Hinweis auf die Bauernkriege , als daß man einen Augenblick darüber

im Zweifel sein könnte , daß der Herr Geheime Medizinalrach , indem er

die Niederwerfung der gegen den Feudalismus des Adels und der Städte

rebellirenden Bauern ausdrücklich sanktionirt , die Bestrebungen des

modernen Proletariats als kulturfeindlich zu denunziren sucht . In der

That ein vorzügliches Mittel , den unter dem Drucke eine « unerhörten

Ausbeutungssystemes nach Erlösung strebenden Arbeitern Achtung vor der

Wissenschast , deren Vertreteru und Institutionen beizubringen !
Wenn es sich aber um den Geldsack handelt , dann ade Wissenschaft !

— Staatssozialismus im Klassenstaat . Das Tabak -

Monopol ist zwar auf einige Zeit von der Bildfläche verschwunden , nichts -

destowen ' ger wird es nichts schaden , zu Nutz und Frommen aller Ver -

staatlichungsfreunde einige von Paul B r o u s s e in der „Bataille " her -

vorgehobene Ergebnisse aus dem neuesten Berichte der französischen

Monopolverwallung zu konstatiren .
Es figuriren in dem Budget der französischen Tabakmanusaktur :

Tabakarbeiter

männliche weibliche
für 1373 1354 14,184

,. 1883 1643 20,576

Abnahme 5 Zunahme 6,392
Der ganze Zuwachs von mehr als sechstausend Arbeitern beschränkt

sich demnach aus die weiblichen Arbeitskräfte . Und die Tragweite
dieses Mißverhältnisses zeigt sich erst in ihrer vollen Bedeutung , wenn
man die Durchschnittslöhne dieser Arbeiter vergleicht . Dieselben betrugen

nämlich für den männlichen Arbeiter Fr . 4. 46 , für den weiblichen
Fr . 2,20 , d. h. noch nicht einmal die Hälfte der Erstem , pro Tag .

So produzirt der heutige Klassenfiaat . Dank seiner Organisation
zieht er die billigsten Arbeitskräfte an sich, Dank seines Einflusses drückt

er ihre Bezahlung noch mehr herab und bewirkt so durch sein Beispiel
eine allgemeine Verschlechterung der Lebenshaltung der Arbeiter . Der

Klassenstaat ist der Ausbeuter par cxcellence .

— Die Demonstration bei der Abfahrt des letzten „ Schubs "
der Berliner Ausgewiesenen soll von der Polizei zu einem großen Aus -
ruhrprozeß ausgenützt werden . Ausgenutzt ? Der Ausdruck paßt
wohl nicht ; denn nicht die Polizei , die Sozialdemokratie ist es ,
der dieser Prozeß nützen wird . Unsere Berliner Genossm , deren Muth
und Ausdauer so erprobt sind , werden natürlich nicht in den Fehler ver -
fallen , sich aus die Defensive ( Vertheidigung ) zu verlegen . Sie wer -
den den Nachweis liefern , daß da « Sozialistengesetz unsere Partei gewalt -
sam von dem Boden de « Gesetzes abdrängt , daß es eine steigende Erbit¬

terung in den Gemllthern der Arbeiter erzeugt , daß die Sozialdemokraten ,
wenn sie auch den Herren Bismarck und Konsorten nicht den Gefallen
thun werden , einen Putsch zu machen , doch keine Hammel find , die

sich von den Polizeibütteln nach deren Belieben mißhandeln lassen , und
d aß die Szenen bei der neulichen Demonstration nur ein sanftes Borspiel
dessen find , was da kommen muß , wenn die systematische Aufreizung , und

Verhetzung feiten « der Polizei weiter getrieben wird . Eine solche Sprache ,
abgesehen davon , daß sie die einzig würdige ist , dürfte denn doch dem
einen oder anderen unserer Gegner zu denken geben .

Unter den gefangenen Sozialdemokraten , welche des Aufruhr « angeklagt
sind , befindet sich auch eine Frau , Frau Hertel , die mit ihrem
ausgewiesenen Mann zum Abschied noch ein paar Worte reden wollte
und für dieses Verbrechen von den Polizeischergen aus ' « Scheußlichste

mißhandelt ward .

Die schmählich mißhandelte Frau wegen Aufruhr verfolgt , weil sie
sich an den durch einen brutalen Willkürakt von ihr gerissenen Gatten

krampfhaft anklammert — das hatte noch gefehlt , um das
Gebäude Bismarckischer Reichsinsamie zu krönen !

— Loge « appellirt nicht ! Aus Hannover schreibt man
uns : „Leider wird auch der zweite Prozeß unseres Genossen Loge « nicht
vor das Reichsgericht kommen . Loge « ist so sehr von der Erfolglosigkeit
der Revision überzeugt , daß er sich geweigert hat , seinem Rechtsanwalt
die nöthigen Bollmachten zu geben . Es ist die « entschieden zu bedauern .
Der Prozeß mit Allem , was drum und dran hängt , war so monströs ,
daß eine gründliche Beleuchtung desselben unzweifelhaft ebenso nützlich
al » interessant gewesen wäre . ' Nicht etwa nützlich im Sinne einer Aushebung
des Erkenntnisses . An eine solche glaubte ich so wenig wie Loge », aber
e« wäre doch gut gewesen , die Reichsanwälte gegen sich selber
junktionire » und ihre Charakterlosigkeit recht drastisch vor aller Welt
demonstriren zu lassen . Außer in Fällen , wo die Revision oder Berufung
dem Verurtheilten positive Nachtheile bringt , z. B. ( verlängerte Haft ) oder
wo die Sache an sich zu unbedeutend ist, soll meiner Ansicht nach unter
allenUmständenvonden letzten Rechtsmitteln Gebrauch gemacht werden .
Es hat dies den doppelten Bortheil , daß es die Erbärmlichkeit unseres
Justizwestns zu vollkommener Klarheit und Anschaulichkeit bringt : und
daß es unseren Feinden den Einwand abschneidet , wir hätten den In -

stanzenweg zu beschreiten versäumt und es also nur uns selber
zuzuschreiben , wenn da « von uns für ungerecht gehaltene Urtheil
rechtskräftig geworden sei. Aus diesen rein praktischen , propagan -
d istischen Gründen bedauere ich den Entschluß unsere « Genossen
Loge « . "

Wir auch .

A u « Leipzig , den 22 . Juli schreibt man uns : Das Bor « .
dorser Fäßchen Bier läßt unsere heilige Hermandad immer noch nicht
schlafen . Sie schnüffelt fortwährend herum , und bei verschiedenen Gelegen -
Helten haben die Schnüffler geäußert , wer nach Borsdorf gehe, werde
ausgewiesen werden ! Schöne Zustände das ! Also nicht zu-
lrieden damit , ehrliche Staatsbürger aus ihrem Heini und ihrer Existenz
zu treiben , thut man sie sörmlich in den Bann und droht Jedem , der
mit ihnen verkehrt , da » gleiche Schicksal an . Und da behauptet man , die
zivilifirte Gegenwart sei wunder « erhaben über die Barbarei des Mittel -
alter « mit seiner Acht und seinem Bann . Als ob die heutige Gesellschaft
um ein Haar breit ihren prinzipiellen Bekämpfern gegenüber toleranter
und humaner wäre !

Die letzten Berliner Ausgewiesenen können von dieser Toleranz und

Humanität erzählen ! Der „ Sozialdemokrat " wird durch direkte Berichte
und durch den in Berliner Blättern veröffentlichten Brief der Genossen
S e n d i g und M a l ch e r t erfahren haben , wie unsere geächteten Ge-

nassen , welche Arbeit bekommen hatten , wiederum auf ' s Pflaster gesetzt
worden find , sobald es — Dank den Denunziationen der

Polizei — bekannt wurde , wer sie waren . Und die Redaktion de «

„ Sozialdemokrat " wird den dunklen Ehrenmännern , die bei dieser schuf -
Ugen Privatmaßregelung hervorragend thätig waren , vor Allen dem p. P.

Lenz in Düsseldorf , sicherlich einen passenden Platz im Ber -

brecher - Album nicht vorenthalten . Ich bin wahrhaftig ein entschie -
dener Gegner der Prügelstrafe , wenn aber ein Bursche wie dieser Lenz ,
ber freiwillig , aus reiner Niedertracht und Bestialität , die Menschen -
j a g d betreibt und obendrein seine Opfer durch infame Auerbietungen
noch beschmutzt — wenn ein solcher Bursche einmal ( und meinetwegen
auch mehreremale ) windelweich geprügelt und zum Schluß mit ein paar

guten Fußtritten regalirt würde , so hätte ich gegen eine solche vorläufige

Abschlagszahlung nichts einzuwenden . Und wohl kein anständiger Mensch !

Psui über diese « Gesindel ! Berglichen mit derartigen Subjekten find die

regulären Polizisten , die auf Kommando die Jagd gegen uns betteiben ,

hochachwngswerthe Menschen !
Mit unserem Polizei - R i ch t er scheine ich Recht gehabt zu haben .

Der Mann ist in Bad Em« , und sein körperlicher und geistiger Gesund -

heitSzustand wird als fast hoffnungslos geschildert . Nun möge sich das

Schicksal an ihm erfüllen ! Er war der Erste nicht und wird wohl auch

nicht der Letzte sein !
A p i tz s ch und L a u s ch k e sind - , nachdem sie ihre Strafe ( für das

Verbrechen , menschlich gewesen zu sein ) richtig „verbüßt " , aus Leipzig
und dem übrigen im Rayon des „ Kleinen " befindlichen Gebiet „abge -

schubt " worden . Glückliche « Leipzig ! Glückliches Deutschland !

— Ein entlarvter Schurke . Aus München wird uns

geschrieben , daß sich der in der Korrespondenz in Nr . 31 des „Sozial -
demokrat " angedeutete Verdacht bewahrheitet hat . Der Denunziant , der
18 unserer Genossen aus Monate hinaus in ' « Gesängniß geliefert hat ,

ist ein Verräther aus den Reihen der Arbeiter selbst . Er heißt Wille

und ist Spenglergehilfe .
Da ihm in München der Boden unter den Füßen etwas sehr heiß

geworden ist , so dürfte Wille im Augenblicke , da wir dies niederschreiben ,
die Stadt an der Isar bereits verlassen haben . Die Genossen seien daher
auf diesen Burschen aufmerksam gemacht .

Nähere Angaben folgen demnächst .

— O b s i e wohl endlich klug werden ? Vor einigen
Wochen meldeten die deutschen Blätter , daß zwei wichtige „sozialdemo -
kratische " Emissäre von der Polizei abgefaßt worden seien ; der eine in

Darmstadt , der andere in Frankfurt a. M. Bei Beiden habe
man Rezepte zu Sprengstoffen und ähnliche fürchterliche Sachen , in den

Kleidern eingenäht , vorgefunden .
Der in Tarmstadt Verhaftete reiste , wie wir s. Z. berichteten , unter

dem Namen Jean Fischer . Er hatte sich in Darmstadt an einen ihm
von feinen Londoner Freunden bezeichneten „ Verttauensmann " gewendet ,
welcher „zuverlässige " Adressat ihn sofort der Polizei in die Hände lieferte .

Jean Fischer heißt in Wirklichkeit Otto Ringle , ist Schlosser , leiden -

schastlicher Anarchist und , soviel wir wissen , ein durchaus ehrlicher Mensch .
Er ist der — Genialität der Musterverschwörer in London zum Opfer
gesallen .

Anders liegt die Sache bei dem zweiten Emissär , einem gewissen
Balthasar Grün . Dieser wird heute von der französischen Polizei
als der Mörder einer Prostituirten , Namens Celine Renoux , reklamirt . Mit
einem wahren Triumphgeschrei fährt die deutsche und französische Ordnung « -
presse über diesen Fall her , daß ein „ hervorragender " deutscher Sozialist
als ganz gemeiner Mörder sich herausgestellt habe .

Was es mit diesem Grün auf sich hat , zeigt nachstehende , an die Er -

klärung unserer Pariser Genossen ( Vgl . unsere Korrespondenz ) angefügte
Note des „ C i t o y e n" .

„ Vor zwei Jahren wurde ein höherer Beamter der deutschen
Polizei von deutschen Sozialisten gezüchtigt ( wahrscheinlich ist die

Affäre L e b m a n n gemeint , d. Red. ) , welche ihm bei dieser
Gelegenheit seine Papiere entrissen , und auf der Liste der

geheimen Agenten befand sich der Name Grll n. "
Das sonstige Räsonnement des „ Citoyen " betrifft die französische

Polizei und geht uns hier nicht « an . Für uns ist nur soviel interessant ,
daß der eine der Emissäre einem Polizeiagenten in die Hände spedirt
wird , während der andere , vorausgesetzt , daß die Nottz des „ Citoyen "

sich als richtig erweist , selbst ein Polizeiagent ist .
Erinnert das nicht an das berühmte Komplott im Sommer 1880 ,

Nenmännlichen Angedenkens ? wo sich auch einer der H a u p t e i n -

geweihten , der besagte Neumann , der sich beiläufig noch heute
wohlbehalten in London seines Lebens freut , al « Spitzel herausstellte ?

Durch Schaden wird man klug , sagt da « Sprichwort . Es ist zwar
eines derjenigen , welche « am häufigsten Lügen gestraft wird , nichtSdesto -
weniger sei es uns gestaltet , unsere obige Frage zu wiederholen :

Ob sie wohl endlich klug werden ? !

— Oesterreich . Die Thatsache , daß die längst vorhandene Spaltung
unter den Wiener Sozialisten jetzt offen zum Ausbruch gekommen ist,
kann von jedem Freunde der Arbeitersache — so traurig diese Spaltung
an sich ja ist — nur mit Freuden begrüßt werden . Denn ein offener
Kampf ist immer besser als ein hinter den Kouliffen geführter . Im

letzteren wird Der Meister bleiben , der am frechsten zu lügen und zu
verläumden versteht , im ersteren aber heißt es mit Gründen , mit Be -

weisen auftreten , so daß — ob früher oder später — die Wahrheit

schließlich siegen muß .
Die Ursachen der Spaltung sind nnseren Lesern im Allgemeinen bereits

bekannt . Die Hetzereien der Londoner „Sozialrevolutionäre " haben bei

vielen mit den Verhältnissen in Deutschland nur oberflächlich bekannten

Wiener Sozialisten Glauben gefunden , namentlich da die Wiener „ Zu -

kunst " , von un « wohl bekannter Seite beeinflußt , denselben jeden Vorschub

leistete . Mit ihren Londoner Freunden sind denn auch die Macher der

„ Zukunft " nebst Anhang allmälig in ' s anarchistische Lager übergelaufen ,

während die Provinz , sowie ein großer Theil der Wiener Arbeiter am

alten sozialistischen Programm festhielten . Die Letzteren gründeten im

im vorigen Jahre ein neue » Organ , „ Die Wahrheit " , deren Abonnenten .

stand erfreulicherweise stetig wächst .

Die gehässigen Angriffe der „ Zukunft " auf die deutsche Sozialdemo -
kratie hatten schon vor nahezu 2 Jahren Genosse S . Politzer veran -

laßt , seine Thätigkeil für diese « Blatt , welches bisher als da « Partei -

organ der österreichischen Sozialdemokratie galt , einzustellen . Später

nahm Genosse Emil Kaler - Reinthal die Stelle al « Hauptarbeiter
der „ Zukunft " an, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung , daß die

Augriffe gegen unsere Partei unterblieben , indeß dauerte dieses Verhält -

niß nur zwei Monate , wie aus folgender Erklärung , die wir in der

neuesten Nummer der „ Wahrheit " finden , hervorgeht :

„Parteigenossen ! Da ich seit Mitte August vor . Jahres nominell als

Chefredakteur der in Wien erscheinenden „ Zukunft " gelte , sehe ich mich
in Folge der neuesten Haltung des genannten Blatte « zu folgender Er -

klärung gezwungen :
„ Ich stehe bereit « seit meiner , Anfangs September v. I . stattgesundenen

letzten Verhaftung mit der „ Zukunft " in keinerlei Verbindung und bin

daher an der in derselben vorgenommenen Schwenkung in das anarchistische

Lager in keiner Weise betheiligt .
„ Da ich ferner auch zu jenen Personen gerechnet wurde , welchen die

Verantwortung für die prinzipielle und taktische Haltung der „ Zukunft "
der Partei gegenüber überttagen wurde , so erkläre ich, daß ich mich hie -
mit in aller Form von Jenen lossage , denen die Partei den Schutz und

die Pflege der Organisation anvertraute , die aber , da « Verttauen der

Genossen mißachtend , eigenmächtig Veränderungen des Parteiprogramms

nicht blo « zulassen , sondern sogar selbst fördern und an der systematischen

Zerstörung der Parteiorganisation sich betheiligeu .
Mit brüderlichem Gruß !

Graz , am 25 . Juli 1882 . Emil Kaler - Reinthal . "
Diese Erklärung wird ihre Wirkung nicht verfehlen . Farbe bekennen

ist jetzt auch in Oesterreich die Losung , und wenn man sie zwingt , ihr

zweideutiges Spiel auszugeben , dann ist es mit dem Haupttrumps der

Anarchisten vorbei .

Im Uebrigen wird der von den Brünner Genossen einberufene all -

gemeine Arbeitertag zeigen , wie wenig populär die von den Anarchisten
ausgegebene Parole : „ Nieder mit dem allgemeinen Wahlrecht ! " in der

österreichischen Arbeiterschaft ist . Das Wahlrecht ist ein gute « Recht des

Arbeiters , und aus vermeintlichem Revolutionarismu « darauf verzichten ,

bezw . es von der Liste der Arbeiterforderungen streichen , heißt den

Emanzipationskampf de « Proletariats eines seiner wirkungsvollsten Fak -
toren berauben . —

Wenn wir nun auch die Anarchisten in Oesterreich bekämpfen , so

müssen wir doch gestehen , daß wir es begreifen , wie man in diesem
Lande der Korruption und Niedertracht zum Anarchisten werden kann .

So infam , so hundsföttisch wie die habsburgische Polizei und Bureau -
kratie gegen die Arbeiter und vorzüglich gegen die Arbeiterpresse vor -

gehen , das übersteigt in der That alle Begriffe . Feige und tückisch
werden unter dem Deckmantel der Ehrbarkeit und Gesetzlichkeit die

schändlichsten Attentate auf Recht und Gerechtigkeit verübt , und kein

Hahn kräht darnach , denn es handelt sich ja nur um die recht - und ein -

flußlosen Arbeiter ! In Deutschland müssen die herrschenden Parteien

wenigstens alle drei Jahre um die Gunst der Arbeiter buhlen , und wenn

sie dieselben auch belügen und betrügen , so sind sie doch wider Willen

gezwungen , den Arbeitern selbst klar zu machen , daß sie ein kräfttge «
Wort hineinzureden haben in den Gang der Dinge , in Oesterreich aber

kümmert sich kein Teufel darum , was die Arbeiter denken . Von Zeit

zu Zeit gibt die Regierung ihnen ein wenig mehr Spielraum , um die

jeweilige parlamentarische Opposition einzuschüchtern , da « allgemeine

Stimmrecht kehrt als Schreckmittel seine droheude Gestalt nur gegen die

Minoritäten in der Gesetzgebung , nicht aber wie in Deutschland als

reeler Faktor gegen die Majoritäten . Die anarchistischen Elemente unter

den Arbeitern aber verzehren ihre Kraft in Kämpfen untereinander ohne

zeitweise Ermunterung durch Wahl - ic . Erfolge .
Prozesse folgen auf Prozesse ; namentlich in Böhmen , wo die Arbeiter

der Völkerverhetzungspolitik des Grafen Taafe einen Strich durch die

Rechnung gemacht haben . Die Verurtheilungen unserer czechischen Genossen

sind kaum mehr zu registriren , so unerhört brutal rächt das Taafe ' sche

Richterpack an ihnen das Verbrechen , der jung - und altczechischen Agita «
tion Widerstand zu leisten , und in Deutschböhmen wird das entgegengesetzte
Vergehen , Widerstand gegen die Deutschthümelei , mit Verhaftungen , Kon -

fiszirungen zc. gestraft . Die jüngste Nummer des Reichenberger „Arbeiter -

freund " ist nicht nur wie üblich konfiszirt worden ; durch Verhaftung der

Herausgeber und Redakteure , sowie durch Beschlagnahme der Geschäft «-

bücher Zc. hat man auch die Herausgabe einer zweiten Auflage unmöglich

gemacht , so daß unser wackeres Bruderorgan diesmal gar nicht erscheinen
konnte .

Es ist wirklich kein Wunder , wenn Viele dieser Schandwirthschaft

gegenüber die Geduld verlieren . Leider ist es aber mit dem Geduld -

verlieren allein nicht gethan .

— Schweiz . Die Volksabstimmung vom 30 . Juli , in welcher das

Schweizervolk mit erdrückender Mehrheit ( 254,000 gegen 68,000 Stimmen )
das eidgenössische Seuchen - und Epidemiengesetz ( Impfzwang ) verwarf ,

ist von vielen Bewunderern der Theorie vom beschränkten Unterlhaneu -

verstand als ein Beweis dafür ausgespielt worden , daß die direkte Volks -

gesetzgebung nur die Herrschast des Unverstandes befördere . Diese Be -

haupluug ist mehr wie lächerlich , sie ist geradezu kindisch .

Erstens bedeutet die Verwerfung des Gesetzes durchaus keine gegen
die Wissenschaft gerichtete Stellungnahme des Volkes . Da « Volk wollte

sich nur nicht eine angeblich sanitäre Maßregel zwangsweise auferlegen ,
über deren Nutzen , bezw . deren Schadlosigkeit , die Männer der Wissen -

schast selbst noch nicht einig sind . Namentlich richtete sich die Stellung
des Volkes gegen die hohen Sttasen , und ganz besonders gegen die

Freiheitsstrafen , mit denen die Nichtbesolgung des Impfzwanges bedroht
wurde . Das Schweizervolk nimmt die Entziehung der persönlichen Freiheit
nicht so leicht wie gewisse Leute meinen .

Dann aber hat gerade die ländliche Bevölkerung , indem sie da » Gesetz

verwarf , einen hohen Grad von politischer Reise an den Tag gelegt . Da »

mit dem Epideinieugesetz verbunden zur Abstimmung gelangte Seuchen -

gesetz war für sie sehr vortheilhast ; die Jmpfsreunde hatten ja gerade

gehofft , daß infolge dieser Berquickung der unpopuläre Impfzwang durch -

gehen werde . Indem die schweizerischen Bauern aber den grobmaterielleu

Vortheil gegen eine Prinzipienfrage hintenanstellten , haben sie — selbst
wenn sie in der Jmpssrage irrten — gezeigt , daß Diejenigen unverständig

waren , welche aus ihren Eigennutz rechneten .

Dritten «, wenn die Verwersung des Impfzwangs wirklich eine Schä -

digung der Gesundheitspflege in sich begriff - — was aber von vielen

Fachleuten bestritte » wird , so träfe diese Schuld nicht die Einrichtung

der direkten Voltsgesetzgebung — eine der schönsten Errungenschaften

der schweizerischen Demokratie — sondern diejenigen unter den Jmps -

freunden , insbesondere unter den Aerzten , welche nicht dafür gesorgt haben ,

daß das Volk über den Nutzen und die Nothwendigkeit de « Jmpszwange «

besser belehrt wurde . Die Volksgesetzgebung macht gerade die unermüd -

liche Bolksbelehrung zur Ehrenpflicht für Jeden , der sich für einsichtig

hält . Ein in letzter Stunde ausgegebene » Flugblatt genügt da nicht .

Aber gerade die Herren Gelehrten ziehen es mit wenigen Ausnahmen

vor , aus da « Volk und die Bolksgesetzgebung zu schimpfen anstatt ihrer

Pflicht nach dieser Richtung Genüge zu leisten . Und doch ist es Nie¬

mandem leichter , aus das Volk einzuwirken al « gerade den Aerzten .
Wir lassen die Frage Uber den Werth oder Unwerth de « Impfzwanges

ganz bei Seite , weil wir sie nicht als eine Parteisache bettachten können .

Man mag vielmehr über dieselbe denken wie man will , kein Freund der

direkten Bolksgesetzgebung — die ja auch nicht über alle Unzuträglich -

keilen erhaben ist — braucht sich des 30 . Juli zu schämen . —

Einen schönen Zug echt demokratischer Gesinnung , wie sie gerade bei

dem schweizerischen Landvolk zu finden ist , wollen wir zur Erbau -

ung unserer Leser bei dieser Gelegenheit nachtragen . Als kürzlich in

L a n g w i e s , einem Dorfe im Schanfiggerthal ( Kanton Graubünden )

die allgemeine Gewerkschaft von Chur und der Arbeiterverein Frohsinn
von Davo » zusammenkamen und das Beisammensein durch Abhaltung
einer Versammlung feiern wollten , da räumten ihnen die Bauern von

Langwie « bereitwillig ihre Kirche zur Abhaltung der Versammlung

ein , nahmen selbst an derselben Theil und hielten mit ihrem Beifall nicht

zurück , als der Redner de « Tages , Genosse S e u b e r t von Winterthur ,

in seiner markigen Weise die Grundsätze der Sozialdemokratte klarlegte .
Man denke , in einer Kirche I Da « Reich der Gottesfurcht und from -

men Sitte würde zusammenbrechen , wenn so etwa « in seinem Bereiche
vorkäme . Welcher Gräuel vor dem Herrn !

Zu unserer jüngsten Notiz über die Fortschritte der Organisation der

deutschen Sozialisten in der Schweiz haben wir noch die erfreuliche Mit -

theilung nachzutragen , daß nunmehr auch in Bern eine Anzahl sozia¬

listischer Arbeiter sich dem Gros der deutschen Sozialdemokraten an -

geschlossen haben .

— Belgien . Die meisten Leser de « „ Sozialdemokrat " werden

bereit » durch die Tagespresse von dem schrecklichen Schlag unterrichtet

sein , der unsere Partei in Brüssel betroffen . Unser Freund und Genosse
De P a e p e , der unermüdliche Vorkämpfer der Volkssache , der wegen

seiner ausopsernden und selbstlosen Hingabe an seinen Berus allbeliebte

Arzt , hat auf seinen langjährigen Freund und Mitkämpfer Arthur

Duverger drei Revolverschüsse abgegeben , die den Letztern schwer ,

vielleicht lebensgefährlich verletzten . Die Motive dieser »erzweifelten That

sind noch nicht bekannt , doch vermuthet man , daß Duverger hinter De

Paepe ' s Rücken ein Berhältniß mit dessen Frau unterhielt . Duverger

selbst verweigert jede Auskunft und verweist auf die Aussagen , welche
De Paepe machen wird . Wenngleich die Presse aller Parteien in Brüssel
die Angelegenheit in einer unserm Freunde durchaus sympathischer

Weise bespricht , so steht doch leider zu besürchten , daß die thätige Kraft
De Paepe ' s den belgischen Genossen , die derselben so sehr bedürfen , jetzt

auf längere Zeit entzogen bleiben wird .

Unser vlämische « Bruderorgan , die „ Toekomst " , schreibt zu der Schreckens -

Nachricht :



„ Wer kannte nicht De Paepe ? Wer hat seine Artikel nicht gelesen ,

seine Vorträge nicht gehört ? Wer liebte den Sohn des arbeitenden

Volkes nicht , der , nachdem er mittelst allerhand Entbehrungen sich eine

Existenz errungen , seinen Patienten , meist blutarmen Menschen , noch
Geld hintrug , zu dem man nie vergebens um Rath und Hlllse ging !

„ In dem unermeßlichen UnglUck , welches den Braven betrofsen , ver -

lassen wir ihn nicht , was auch die Folgen seiner That sür unsere Sache

sein mögen . Er war unser Freund , er ist es noch , das erklären wir

ofsen und unumwunden " '

Bravo !

— Frankreich . In der „Bataille " vom S. August lesen wir ,

daß diejenigen Mitarbeiter derselben , welche der Arbeiterpartei aktiv

angehören , die Genossen Labusqui�re , Brousse , Deynaud und Marouck

aus der Redaktion derselben ausgeschieden sind . Lissagaray , der Chef -
redakteur der „Bataille " , fügt dieser Mittheilung folgende Worte an, die

sich im Munde de « Verfassers der „Geschichte der Pariser Kommune "

sehr seltsam ausnehmen : „ Künstig (!) wird die „Bataille " ohne Hinder -

nisse (I!) eine revolutionärere Bahn einschlagen können , entsprechend den

Traditionen wie den Jntereffen der Arbeiterpartei , welche im Jahre 1789

entstand , 1793 erstickt wurde , 1843 in den Insurgenten des Juni wieder

auflebte , durch das Blut der Kommune von 1871 zusammengekittet wurde

uud nichts Parlamentarisches an sich hat . "
Da « klingt sehr radikal , verpflichtet aber zu gar nichts . Mit einem

negativen Programm ist dem französischen Proletariat heute in keiner

Weise gedient . Die Arbeiter wollen die erkämpften Rechte benutzen , sich

zur Wahrung ihrer Interessen zu organisiren , und zwar als eine feste ,

geschlossene Arbeiterpartei . Wenn die Bedürfnisse dieser Partei dem

Revolutionarismus der „Bataille " im Wege sind , dann dürste dieselbe

nicht mehr lange zu kämpfen haben , sondern bald den Weg von „ Ni

dien , ni maitre " gehen .

— England . Nun ist auch Mertens , der zuerst , d. h. vor

Schwelm verhastete Setzer der „Freiheit " , verurtheilt worden , und zwar

zu drei Monaten Strafarbeit . Schwelm ' S „ Verbrechen " war durchaus

nicht größer gewesen als das des Merlens , aber er hatte , als die Jury

ihr Schuldig gesprochen hatte , die Worte gesprochen : „ Ich sehe, daß ich

vergebens an da « Gerechtigkeitsgefühl der Herren appellirt habe " , und

schleunigst setzte der Richter die Strafe auf 17 Monate Strasarbeil

herauf . Freilich , England ist das Musterland der bürgerlichen Freiheit
— sagt die Berliner „Volkszeituug " . Und die muß es wissen .

— Amerika . Ein Sieg der Organisation . Unter dieser

Ueberschrist veröffentlicht der Chicagver „ Vorbote " solgenden interessanten
Artikel . Seit dem 1. Juni d. I . streiken die Arbeiter in den verschiedenen

Eisenwerken in Jrondale und Süd Chicago um eine Lohnerhöhung von

IV Prozent . Es handelte sich um die Anerkennung des vielbesprochenen

Pitlsburger Lohntarifes seitens der Unternehmer . Der Ausschlag beträgt für
die Tonne Eisen SV Cents ( M. 2. 20) . Die Kompagnien verweigerten zu-
nächst die Forderungen der Arbeiter unter dem üblichen Borgeben , daß die

Eisen und Stahl Industrie den geforderten Lohnaufschlag nicht vertragen
könne . Man schützte auch die Konkurrenz vor , ohne zu bedenke », daß gerade
die Arbeiter mit ihrer einheitlichen Pittsburger Lohnskala die Konkurrenz -

bedingungen sür alle Eisen - und Stahlwerke im ganzen Land gleichmäßig

zu gestalten strebten . Im Grunde genommen handelte es sich aber bei

den Fabrikanten hauptsächlich um die Sprengung der ihnen sehr unbequem

gewordenen Arbeiterorganisation .
Wie die « bei allen Streik » von Bedeutung unter den Ausbeutern de «

Landes längst Mode geworden , verkroch man sich auch im vorliegenden

Falle hinter die Polizei . Die Ausbeuter zogen Skabs ( Nichtgewerkschaftler )
heran , natürlich viele Eingewanderte aus Castle - Garden ( Ankunstsstation
der Auswanderer in Rew - Iork ) , und ließen einige 50 Rowdies

«Raufbolde ) zum Schutze der Skabs und ihrer angeblich gefährdeten
Werke als SpezialPolizisten einschwörcn . Allein alle diese Manöver er -

wiesen sich als zwecklos . Die Skabs konnten die Arbeit nicht verrichten
und die streikenden Unionleute , die überdies in ihrer Mehrheit dem

Orden der „ Ritter der Arbeit " angehören , hielten gut zusammen
und bestanden auf der Erfüllung ihrer Forderung . Die Kapitalisten er -

schöpsten alle Mittel der Niedertracht , um die Arbeiter zum Nachgeben

zu zwingen . Viele Streiter hatten nämlich bei Eisenbahnbauten Arbeit

genommen , um der Unterstützungskasse der Organisation nicht zur Last

zu salleu .
Auf Betreiben der Unternehmer , welche sich an die Direktionen und

an die Kontrakloren der verschiedenen Eisenbahnen wandten , wurden vor

ungefähr 4 Wochen alle Streiker aus der Arbeit entlassen . Gleichzeitig

sanden die Ausbeuter an dem blutdürstigen vormaligen Milizgeneral
Torrence , welcher wie ein Pascha im Township Hydepark haust , einen sehr
eifrigen Vertreter ihrer Ausbeuterinteressen . Dieser , ein professioneller
Lumpenpolilikcr , Kommunistcnsresser und „ Ordnungsretter " , versuchte alles

Mögliche , die Arbeiter zu Ausschreitungen zu veranlassen , um einen

Vorwand zu haben , die Streiter mit Hilfe von Militär und Spezial -
Polizei zu vergewaltigen .

Dieser Torrence war es auch , der durch einen Preßkosaken , mit Hilfe
der kapitalistischen Presse , allerlei Verleumdungen über die Streiker
in Umlauf setzte . Die Unternehmer hatten sich durch Bermitttlung Tor -
rence ' S auch mit den Herausgebern der Chicagoer Zeitungen dahin ge-
einigt , daß die Berichtigungen der Streiker nicht veröffentlicht werden

dürften , �und sie wurden auch nicht veröffentlicht .
Nachdem also alle Versuche der Ausbeuter , die Arbeiterorganisation

zu sprengen und die einzelnen Mitglieder derselben durch Hunger zur
Wiederausnahme der Arbeit zu den allen Bedingungen zu bewegen , sich
als zwecklos herausgestellt halten , die Skabs aber selbst beim besten Willen
die Arbeit nicht verrichten konnten , sah man sich trotz Torrence genöthigt ,
andere Saiten aufzuziehen . Der Schaden , den die Arbeit der Skabs an -

gerichtet , ist ein enormer .

Die übernommenen kontraktlichen Verpflichtungen der verschiedenen
Werke fingen an unaufschiebbar und damit sehr lästig zu werden . Die

SpezialPolizisten sind ein theurer Luxus , und die Streiker machten durch -
aus keine Miene , uneinig zu werden oder nachzugeben . Es blieb also

lroy aller List und aller Wuth und trotz aller gebrachten Opfer nichts
Andere » übrig , al » nachzugeben , die Forderung der Arbeiter zuzugestehen
und die Union , die man so gerne gesprengt hätte , anzuerkennen . Wenn

es nun auch wahr ist , daß die gewonnene Lohnerhöhung thatsächlich
während des ganzen Jahre » , für welches die gestellten Bedingungen
Giltigkeit haben , nicht mehr einbringt , al « der Streik den betreffenden
Arbeitern durch Arbeitsversäumniß gekostet hat , ist der moralische
Sieg , die offizielle Anerkennung derArbeiterorga -
n i s a t i o n als ein Faktor , welcher bei den Produktionsbedinguugen
fortan mit zu bestimmen hat , dennoch ein sehr bedeutender .

Wir haben hier also einen Sieg der Arbeiterorganisation über da «

organisirle Großkapital zu berichten . Diese Thatsache an sich ist sehr
erfreulich .

Die Lehre , welche alle Lohnarbeiter aus dieser Thatsache ziehen sollten ,
lautet : Ohne Organisation find wir machtlos und werden versklavt ;
durch eine starke Organisation gewinnen wir Macht und durch diese die

Freiheil .
Deshalb , Arbeiter , organisirt Euch !

�

Korrespondenzen .

— Königsberg i . Pr Der hiesige Produktenhändler Arendt ,
in Firma Arendt u. Co. , vordere Vorstadt 68 , beschäftigt eine ansehn -
lichc Anzahl weiblicher Arbeiter , welche er gleichzeitig al » seinen Harem

betrachtet . Jede dieser Arbeiterinnen , ob Mädchen oder Frau , muß sich
seinen viehischen Gelüsten ergeben , will sie ihrer Beschäftigung nicht ver -

lustig gehen . Tritt eine neue Arbeiterin ein , so sucht der genannte Schurke
dieselbe gleich bei erster Gelegenheit zu schänden . Zeigt sie sich dann ihm
gegenüber standhast und muß er uuverrichteter Sache wieder abziehen ,
so wird sie sofort ihrer „ Unverwendbarkeit " wegen entlassen .

Eines Tages näherte sich Arendt denn auch dem in seinem Komptoir
beschäftigten Mädchen und sagte zu demselben , es möge ihm doch auch
einmal einen Gefallen thun , nun wäre es wohl schon an der Zeit ; im

Uebrigen könne es ihr doch in dem jetzigen Zustande nichts schaden . Das
Mädchen steht nämlich in Liebesverhältniß und hat Ausficht , in nicht zu
langer Zeit Mutter zu werden , was dieser gewissenlose Lüstling wohl wußte .
Jene jedoch , ihrer gegenwärtigen Lage eingedenk , war standhast genug ,
sich seiner zu entledigen , indem sie sich flüchtete . Die Folge davon war ,
daß sie sofort entlassen wurde und eine bei Herrn Arendt beliebtere
Person sür den Komptoirdienst bestimmt wurde , bei der er auch bald
Erhörung fand .

Während aber der saubere Patron in seinem Zimmer Unzucht trieb ,
saß seine getreue Ehehälfte bei offener Thüre im Nebenzimmer , ohne sich
dadurch stören zu lassen . Es war ja nicht das erste Mal . daß sie den

unschuldigen Vergnügungen ihre » Gemahls beiwohnte . Ein saubere «
Ehepaar !

Und diese Ehrlosen sind , Dank unserer herrlichen Gesellschaftsordnung ,
in der Lage , die ökonomisch von ihnen Abhängigen zur Korruption buch-
stäblich zu zwingen . Sie beuten den Proletarier nicht nur wirth -
schaftlich au «, sie rauben ihm auch seine gesellschaftliche Ehre , sein sittliches
Bewußtsein . Fürwahr , es ist hohe Zeit , daß dieser Schandwirthschaft
ein Ende gemacht werde ! Ein Unversöhnlicher .

— Köln , Ende Juli 1882 . Wächter der Ordnung im
Reich der Gottesfurcht und frommen Sitte . Der In -
spektor des hiesigen , „ Tipps " oder auch „ Depot " genannten Munizipal -
Gesängniß , Herr B e r g e r , ein wohlbeleibter Herr , christlich - sozial von
Religion , sowie dessen getreue Ehehälfte wurden vor etwa drei Wochen
vom 1. Staatsananwalt in eigener Person verhastet und nach dem

Arresthaus gebracht , woraus in deren Behausung eine Durchsuchung vor -

genommen wurde . Die Ursache war folgende :
Eine „ Frauensperson " , welche mit einem Herrn längere Zeit zusammen -

lebte , hatte demselben 1000 Mark entwendet . Der Herr , dem das Ver -

gnügen etwas zu theuer schien , machte davon Anzeige und ließ seine
Geliebte verhaften . Al « dieselbe eingesperrt war , sagte diese zu der

Frau Berger , sie habe die 1000 Mark in ihrem Kleide in die Brust ein -

genäht , sie wolle ihr dieselben unter der Bedingung geben , daß , wenn sie
wieder frei wäre , Frau Berger ihr die Hälfte zurückgäbe . Frau Berger
ging darauf ein . Das Frauenzimmer wurde , da die Untersuchung kein

greisbares Resultat ergeben hatte , freigesprochen und wollte nun die
500 Mark haben . Jetzt jedoch konnte sich die Berger plötzlich der

Sache nicht mehr erinnern und wollte die Zudringliche zur Thür hinaus -
werfen . Diese aber , die zwar selbst von sich die Ueberzeugung hatte ,
daß sie schlecht sei, jedoch die Frau Berger sür noch schlechter hielt , ging
sofort zum Staatsanwalt und zeigte die Sache an . Eine auf diese
Anzeige hin erfolgte Haussuchung blieb jedoch ohne Erfolg , und die
beiden christlichen Ehegatten wurden wieder in Freiheit gesetzt . Als aber
die Bevölkerung von dem Vorfall Kenntniß erhielt , Uesen von den ver -

schiedensten Seiten so viele Denunziationen ein , daß der Staatsanwalt ,
sogar in Begleitung eines belgischen Kriminalbeamten , nochmals die

Verhaftung vornahm und nun aber eine gründliche Haussuchung ver¬

anstaltete , bis er das Geheimniß entdeckte . Er fand 14 Schachteln voll
Gold und sonstiger Werthsachen , die einen Werth von 75,000 Mk. reprä -
sentiren , und die aus den verschiedensten Kirchen« und anderen Dieb -

stählen herrühren sollen . Da » Vermögen des Inspektors soll sich wäh -
rend der 30jShrigen Amtsperiode desselben auf 300,000 Mark an -

gesammelt haben . Wie die hiesigen Zeitungen berichten , besitzt der
Biedermann sieben eigene Häuser .

Dieser Ordnungswächter betrieb im Geheimen das größte und auch da «

sicherste Althändlergeschäft ; die Spitzbuben brachten die gestohlenen Gegen¬
stände dorthin und , wenn sie auch etwas weniger bekamen , wie anderswo ,
so waren sie aber auch um so sicherer davor , entdeckt zu werden . Auch
konnten sie aus eine gute Behandlung rechnen, falls sie einmal ab -

gesangen wurden . Für Geld konnten sie von der Frau Jnspektorin
Alles haben . Wenn es einem der eingeweihten Herren einfiel , die auf der

ersten Etage einquartierten „schönen Mädchen" näher in Augenschein zu
nehmen , so konnte er sür den Betrag von 9 Mark dies Vergnügen un -

genirt genießen , natürlich mußte er sich aus die geheime Sprache und

dergleichen Vorschriften verstehen . Wenn eine Bordellwirthiu ihren auf -
gefangenen Mädchen Instruktionen ertheilen wollte , so konnte sie pro
Stunde für 20 Mark zu ihnen kommen .

Diese und andere Dinge sind jetzt an ' » Licht gekommen , der BolkS -
mund weiß noch von „interessanteren " Einzelheiten zu berichten . Doch
damit können wir wohl bis zur Verhandlung , über welche ich seinerzeit
berichte » werde , warten . Vorläufig wird das Obige genügen , um zu
zeigen , daß wir Kölner nicht nur groß und reich sind an Alterthümern
und vermoderten Heiligen , sondern daß wir auch ein fideles Muster -
gesängniß und würdige Wächter der Ordnung ausweisen köunen .

— Frankfurt a . M. , den 30. Juli . Gestern versammelten sich
Hunderte von Genossen , zum Theil mit ihren Frauen , auf dem Weser -
Bahnhof , um unserem Genossen Ibsen , dem die Henker des deutschen
Volke » alle Mittel und Wege zu jedem irgendwie ehrlichen Erwerbe ab -

geschnitten haben , ein letztes Lebewohl zuzurusen , und um zu zeigen , daß
wir un » an kein Urlheil der „christlich humanen " Richter kehren , die ihr
Christenthum dadurch bekunden , daß sie dem politischen Gegner jede

Hoffnung aus die Zukunft zu nichte machen und ihn so der Verzweislung
preisgeben . Die Genossen zeigten vielmehr durch diese Demonstration ,
daß die Sympathien sür Ibsen eher zu- als abgenommen haben , und
daß sie ihre „ lodlgemachlen " Lebendigen immer noch zu ehren wisse »,
trotz aller Polizeibüttelei und sonstigen Ungeziefers , das in dem morschen
deutschen Staatsgebälke nistet . Die Hochrufe auf Ibsen und die Sozial -
demokratie wollten kein Ende nehineu , bis der Zug sich in Bewegung
setzte , begleitet von dem hundertstimmigen Gesang der Arbeirer - Marseil -
laise , obwohl da » Bahnhofspersonal im Bunde mit der Militärpatrouille
und den Zwanziggroschenjungen« uns das Singen verbieten wollte , und
trotzdem sich unter den eigenen Parteigenossen allerhand Beschwichtigungs -
räthe sanden . Denn wenn Hunderte entschlossen sind , ihrem bedrängten
Herzen Lust zu machen , so kann sie nur die Uebermacht der brutalen
Gewalt daran hindern .

Wir rufen unserem Genossen und „ Mein - Eidigen " aus diesem Wege
noch den letzten Scheidegruß nach . Möge es ihm in seiner neuen Heimalh
besser ergehen als in der alten !

Zu erwähnen ist noch , daß Ibsen beim Einsteigen in dm Wagen
die Umhängetasche , in welcher seine Papiere und Fahrbillete sich befanden ,
abgeschnitten wurde ; die Meinung der Genossen ist allgemein die, daß
die Polizei ihre Hände dabei im Spiele hatte , in der Hoffnung , daß sie
auf diesem Wege zu irgend welchen wichtigen Dokumenten ,

'
welche sie

überall sucht und nirgends findet , gelangen könne .
Mit sozialdemokratischem Grnß « ! A. 8t .

Die heute stattgefundene Konferenz der hiesigen Vertrauensmänner
erklärte sich mir dem Beschlüsse der Reichstagsabgeordneten in Betreff
der Abhaltung eines Kongresses nicht einverstanden . Wir verlangen
vielmehr , daß eine solche Angelegenheit der Gesammtheit der Parteigenossen
zur Beschlußfassung vorgelegt wird .

( Soviel wir wissen , wird in dieser Frage demnächst von berufener
Seite ein - Kundgebung zur Veröffentlichung gelangen .

Red . des „ Sozialdem . " )

— Paris , 30 . Juli . Die Pariser Zeitungen berichteten vor einiger
Zeit , daß die deutsche Polizei in Frankfurt a. M. zwei Individuen verhaftet
habe , welche einer geheimen G- sellschast angehörten und explosive Stoffe
und Bomben verscrligl hätten . Run ist Hierselbst am 28 . Febnwr d. I .
unter höchst verdächtigen Umständen ein Raubmord an einem Freuden -
Mädchen verübt worden , der Thäter selbst aber unbekannt geblieben . Jetzt
haben die polizeilichen Recherchen , welche von deutscher wie französischer
Seile angestellt wurden , ergeben , daß der Eine der in Franksurr Ber -
hafteten und der Mörder jenes Freudenmädchens eine und dieselbe Person
sein sollen . Es ist auch festgestellt worden , daß der Mörder seinem Opfer
die Summe von 4000 Fr. sowie Juwelen geraubt habe .

Bei Bekanntgabe dieser Einzelnheiten brachten die hiesigen Zeitungen
auch die Miltheilung , daß besagte » Individuum Grün heiß - , deutscher
Abstammung sei und der deutschen Sozialdemokratie angehöre , im Jabre
18�0 bei Gelegenheit der am 23 . Mai stallgehabten Demonstration auf

dem Bastilleplatz verhastet und ausgewiesen wurde , bald aber wieder zurück -
gekehrt sei und den Mord ausgeführt habe .

Da nun die hiesigen Genossen besagten Grün gar nicht kennen gelernt
hatten und sie sich mit ihm auch nicht identifiziren laffen wollten , so

haben wir nachstehende Erklärung in 5 hiesigen Zeitungen veröffentlicht :
Paris , 30 . Juli 1882 .

Die Zeitungen vom Donnerstag , den 27 . Juli , brachten die

Nachricht , daß der Mörder der Celine Renoux in der Person des

seinerzeit aus Paris ausgewiesenen Bildhauer « Grün von der
deutschen Polizei in Frankfurt a. M. ermittelt worden sei.

Die Zeitungen knüpften daran die Bemerkung , daß der betr .
Grün der deutschen Sozialdemokratie angehöre . Darauf haben wir

Sozialdemokraten deutscher Zunge , in Pari » wohnhaft , Folgende«
zu erwidern :

Der angebliche Mörder Grün ist uns vollständig unbekannt ;
wir haben von ihm erst erfahren , als er in Folge der Demon -

stration am 23 . Mai 1880 aus dem Bastilleplatz verhaftet und

ausgewiesen wurde . Wir haben ihn auch nachträglich nicht kennen

gelernt . Wir verwahren uns also dagegen , daß besagter angeb «
sicher Mörder Grün , Balthasar oder DeHaut , wie er sich nennt ,
der deutschen Sozialdemokratie angehören soll ; wir haben nichts
init ihm gemein .

Wir ersuchen die geschätzte Redaktion um Aufnahme obiger
Erklärung .

Die in Paris wohnhasten Sozialdemokraten
deutscher Zunge .

Die Erklärung ist dem Organ der sranzösischen Partei , dem „ Prole -
taire ", sowie der „Bataille " , dem „Jntransigeant " , der „Justice " und
dem „ Citoyen " zugegangen .

Aufforderung -
Heinrich Schäfer , früher beim „ Volksfreund " in Frankfurt am

Main , wird hiermit vom Ableben seines Baters in Kenntniß
gesetzt -

Seine Familie bedarf erbtheilungshalber dringend seiner Adresse und

ersuchen wir Jedermann um Bekanntgabe an Schäfer oder , wenn rhunlich ,
Miltheilung seines Aufentbaltes hierher , direkt oder an unsere Deckadresse .

vie Expedision de « „Zoiialdrmokrat " .

Bnefkasten
der Expedition . Auktionserlös für eine a. d. Töpfer bei Z.

gefundene Zigarre : Mk. 5,25 . Weitere Mk. 4. 14 ä Cro . Ab. dkd. gutgbr .
Bft . am 5/8 mehr . — Pariser Genossen : Fr . 17,25 Ertrag e. Teller -
sammlg . s. ö. Gemaßregelten , sowie Fr. 43,90 pr . Schit . - Clo . dkd. erh .
Frühere Fr. 31,30 a. Schst . . Clo . herübergenommen . — Peter ; Mk. 14,20
Ab. Juli erhalten , 20 Pfg . fehlten . Brieflich mehr . — Fz . W. W. :
Mk. 3, — Ab. 3. Qu . erh . Addr . vorgemerkt . - - 0 — Hanau : Mk. 40 , —
d. Usds . dkd. zugew . — Ktbk . Ch. : Mk. 3, — Ab. ä Clo . 3. Qu . gutgbr .
Listen später benutzen . Bfl . am 1. u. 7. Weiteres . — A. Bkr . Bern :

Fr . 16,50 Ab. 3. Qu . erh . — I . G. Kbg . : Fr . 8,40 Ab. - Rest 3. Qu .
u. Ab. 4. Qu . erh . — Gebr . Hmghs . St . Louis : Fr . 101,25 ( 20 Doll . )
ä Cto . Ab. gutgebr . — A. Lanfermann Chicago : Fr . 151,90 ( 30 Doll . )
ä Cto . Ab. erh Gewünschtes abgg . — M. St . Namur : Fr . 2,50 Ab.
3. Qu . erh . — Ch. M. Pittsburg : Fr . 17,50 ä Cto . Ab. 3. Qu . erh . —

H. O. : Fr . 2,50 Ab. 3. Qu. , sowie 50 Cts . f. d. Ufd ». dkd. erh . —

„ ? ar les menuiuiers choz Keller " : Fr . 6,05 pr . Ujds . dkd. erh . —

Kopenhagen I . M. : Fr . 22,75 Ab. 3. Qu . u. Portozuschl . , sowie Fr . 7,15
s. Schft . gutgbr . Bfl . Weiteres . — Schusterte : Mk. 7,20 Ab. Aug . erh .
Alles beachtet . — Catilina : Fr . 2, — Ab. 3. Qu . erh . — Dorndistel :
Mk. 7,03 für Ab. 3. Qu . u. Schst . i. Gcgenrchng . gestellt . — Lopatin :
Fr . 4,30 sür Schft . erh . - I . Ribch . u. Gen . Obstr . : Fr . 17, — Ab.
3. Qu . erh . — Titelsritze : Fr . 67, — ä Cto . Ab. erh . Bfl . Weitere «. —
Schnürung ; Mk. 100 , — ä Cto . Ab. durch E. erh . Bestellung folgt . —
Bummelfritze : Mk. 28,40 pr . Ab. 3. Qu . u. Schft . i. Gegenrchng . ge-
bucht . Bsm . werden besorgen . — Maulwurf Gz. ; Mk. 18, — Ab. 2. it .
3. Qu . Rbch. , sowie Mk. 7, — pr . Usds . dkd. erh . Agitationsmaterial
folgt . Jrrthum mit d. Addr . liegt an Zwischenhand . — U. a. D. 681 :
Mk. 3, — Ab. 3. Qu . erh . — Sch. Stglz . ; Mk. 1,80 Portozuschlag bis
Ende 3. Qu . erh . —

Bei uns ist erschienen und kann durch uns uud die Voltsouchyandtung
bezogen werden :

Zweite Auflage .
—

Stieber ' s Verdruß .
Geheimschrifl zur Sicherung des BriefuerkehrS

in und mit Deulschlaud uud andercu Ländern , ni denen
die Reaktion ihr Wesen treibt .

Zweite vermehrte Auslage .

Mit großer , zum Aufziehen eingerichteter Chifferntasel .

Preis : 20 Pf . - - 25 Ct «.

Weiter ist durch uns zu beziehen , soweit der Borrath reicht :

Wiffcir - Scheiöen
in Schachteln , zum schnellen und sicheren Chiffriren nach dem System
„Stieber ' s Verdruß " , mit Vereinfachung des Zahlen Chiffriren «.

Preis : pro Exemplar sranko : Fr. —,75 — Mk. —,60 .

Die Säprditioll des „ Sgjialdrmllbrat " .

Losiulcisiriolu ' atiscziiss Arbsitsrksst

u- tik Lcsiüoss Wyden .
Am 20. bis 23. August 1880 tagte auf Schloss Wyden bei

Ossingeu ( nahe Winterthur ) der erste Kongress , den die vogelfrei
erklärte sozialdemokratische Arbeiterpartei Deutschlands im Ausland
abzuhalten gezwungen war . Dieser Kongress ist als Ausgangspunkt
für die Neugestaltung der verfolgten Partei , sowie der Arbeiter¬

bewegung überhaupt von weittragender Bedeutung geworden .
Zur Erinnerung hieran findet Sonntag den 27. August ( bei

ungünstiger Witterung acht Taage später ) ein

Ausflug nach Schloss Wyden
statt . Zusammentreffen der Theilnehmer früh 8 Uhr 40 Min . in

Andelfingen ( Station der Winterthur - Schaffhanser Linie ) . Marsch
nach Wyden . Daselbst , ' / » H Uhr

Versammlung unter freiem Himmel .

Tagesordnung : 1) Die Ziele des Sozialismus . 2) Die Aufgaben
der Sozialdemokratie in Deutschland .

Als Kedner sind bekannte Parteigenossen aus Deutschland ein¬

geladen .
12 Uhr : Gemeinsames Mittagsmahl in Ossingen >1 1 Fr . 50 ( mit

Wein ) . Gegen 2 Uhr
Fest auf der Schlosswiese ,

bestehend aus Chor - und Massengesängen , Deklamationen und der
Festrede : Die alten und die neuen Kaubritter .

Nach 5 Uhr . Abmarsch nach Andelfingen und Heimfahrt . Fest -

Ordnungen ( mit Liedertexten ) ä 10 Cts . berechtigen zur Theilnahme .
Alle in der Ostschwoiz wohnenden Parteigenossen jeder Landes¬

angehörigkeit , alle mit uns sympathisirenden Arbeiter und die
Einwohner des Bezirks Andelfingen sind eingeladen .

Nur wer sich bis Donnerstag den 24 . August anmeldet , kann
mit Bestimmtheit auf ordentliche Verpflegung rechnen .

Anfragen und Aumeldungeu zu richten au A, Lide , Casiuostr »
Nr . 3 Hottingen - Zürich . Der Festausschnss .

kchwiiierlschl tJeveuiSbudjfcrudfrfi Hotfingm - ZäriS .
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